
21

Dienstag, 10. Juni 2025

«Später wird der Anschluss teurer»
Jetzt sind alleHürden aus demWeg geräumt – am 16. Juni beginnen die Bauarbeiten für das Jonschwiler Fernwärmenetz.

Beat Lanzendorfer

GrünesLicht fürdie Jonschwiler
Fernwärme.DieBaubewilligung
seitens Bund, Kanton und der
Gemeinden liegt vor. Baustart
ist amMontag, 16. Juni. Gebaut
wirdein rund4,5Kilometer lan-
ges Fernwärmenetz ab der ZAB
(Zweckverband Abfallverwer-
tung Bazenheid).

DasUngewöhnliche amPro-
jekt: Via Pressbohrung wird zu-
erst eine rund 100 Meter lange
Leitung unter der Umfahrungs-
strasseundderBahnverlegt.Und
weil zwischen den Gemeinden
KirchbergundJonschwildieThur
als natürliches Hindernis liegt,
entsteht über dem Fluss eine
54Meter langeHängebrücke.

Die RWT (Regionalwerk
Toggenburg AG) als Bauherrin
investiert rund 7,5 Millionen
Franken in dieses Fernwärme-
projekt. Erstmals soll imHerbst
2026FernwärmenachJonschwil
fliessen.BereitsbestehenPläne,
auch die Einwohnerinnen und
Einwohner von Schwarzenbach
mit Fernwärme zu versorgen.

ErsteÜberlegungenvor
fünf Jahren
Rückblick: Überlegungen, ob
nach den Dörfern Bazenheid
und Kirchberg auch Jonschwil
ab der ZABmit Fernwärmever-
sorgt werden kann, gehen auf
das Jahr 2020zurück.DieEner-
gieagenturSt.Gallenhatdamals
im Auftrag der Gemeinde
Jonschwil den Wärmebedarf
unddieHeizarten derGebäude
imDorf Jonschwil erhoben.

Nach Auswertung der Erhe-
bung hat sich gezeigt, dass der
BaueinesFernwärmenetzeseine
Möglichkeit ist, umvorallemIn-
dustriebauten, aber auchweite-
re grössere Gebäude im Dorf
JonschwilmitFernwärmezuver-
sorgen. Nach der mehrjährigen
Planungs-undBewilligungspha-
sewird es nun konkret.

Ab Montag, 16. Juni, fahren
die Bagger auf. Die RWT reali-
siert während einer Bauzeit von
zweibisdrei JahreneinFernwär-
menetz, fürdasbisher rundsieb-

zig Verträge mit Endverbrau-
chern abgeschlossen werden
konnten. InersterLiniemitgrös-
seren Abnehmern im Umkreis
desOberstufenzentrumsDegen-

ausowie imIndustriegebiet.Das
Netz wird aber auch in den
JonschwilerDorfkernerweitert,
wogrössereBezügerangeschlos-
sen werden. Hierzu sagt René

Rüttimann, Geschäftsleiter
Netz/Technik bei der RWT:
«WeransFernwärmenetzmöch-
te, soll die Chance jetzt nutzen.
Zu einem späteren Zeitpunkt
wird der Anschluss teurer.»

GenugPotenzial für
Fernwärme
Die RWT geht von einem
Fernwärmebedarf in Jonschwil
von jährlich rund4,5Gigawatt-
stunden aus. Zum Vergleich:
Die Kunden des 17 Kilometer
langen Fernwärmenetzes der
Dörfer Bazenheid und Kirch-
berg beziehen jährlich rund
17 Gigawattstunden Fernwär-
me. Wenn die Stadt Wil der-
einst mit Fernwärme er-
schlossen ist, wird mit einem
Verbrauch von etwa 70 Giga-
wattstunden/Jahr gerechnet.
Das Wärmepotenzial der ZAB
beträgt jährlich rund430Giga-
wattstunden. Dieses steht für

die Fernwärmeversorgung zur
Verfügung oder wird in Strom
umgewandelt.

Zusätzlich zu den Fernwär-
merohren nach Jonschwil wer-
den auch Wasserleitungen ver-
legt. Geplant ist, das Toggen-
burg hydraulisch mit den
Regionen Wil/Fürstenland zu
verbinden. Bei Mangellagen
könnemansichdadurchaushel-
fen. Bei diesem Projekt obliegt
die Verantwortung der Grup-
penwasserversorgung Vogels-
berg sowie der Wasserversor-
gung Kirchberg-Bazenheid-Lü-
tisburg (KiBaLü).

Bedarf inSchwarzenbach
wirdabgeklärt
DieRWTwirdanzwei Informa-
tionsabendenzumThemaFern-
wärme informieren.Am10. Juni
geht esum19.30Uhr inderAula
des OZ Degenau darum, über
das Bauprojekt zu informieren

und diejenigen anzusprechen,
die in Jonschwil allenfalls noch
Interesse daran haben, auf den
Fernwärmezug aufzuspringen.
Am Dienstag, 17. Juni, ist dann
die Schwarzenbacher Bevölke-
rung indieAulaSchwarzenbach
zueiner Informationsveranstal-
tung eingeladen.

Dazu sagt René Rüttimann:
«Wir haben diverse Anfragen
aus Schwarzenbach, ob man
auch hier ein Fernwärmenetz
realisieren könnte.» Mit der
Infoveranstaltung möchte die
RWT das Potenzial abklären.
Um das Fernwärmenetz in
Schwarzenbachkostendeckend
betreiben zu können, würde es
lautRüttimann rundvierzigAn-
schlüsse benötigen, die jährlich
3 Gigawattstunden Fernwärme
beziehen.DerRWT-Geschäfts-
leiter geht ab der Bewilligung
von einer Bauzeit von zwei bis
drei Jahren aus.

So soll die 54Meter lange Hängebrücke aussehen, die in der Au über die Thur führt. Visualisierung: zvg

Die Fernwärmerohre sind bereit für die Verlegung ab der ZAB in
Bazenheid (im Hintergrund). Bild: Beat Lanzendorfer


